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gsprach der Kaiser „ßuchet ihn!
;8 an sueht inn nieht vergebens;
henn die Prufzeit war voruber,
ud des sSeblebeals Stunde sehlug.

Zween seiner alten Diener
Kamen vor der Hütte Thür,
 den Gurtner und erkannten
Au der Narb ihn im Gesicht,
LIn der Narbe, die dem Feldherru,
Statt der Schatze, statt der Lorbeer'n,
Einzig blieb als Phrenmal.

Alsobald ward er gerusen;
Es erjauehzt das gunze Heer.
For Um ging der Peinde Schrecken,
lhin Audeie Sieg und Ruhm.
dullen Siuns nahn er den Palmæweig,
Gab die Lorbeern seinen Treuen,
Seinen Tapfersten im Heer.

Als nach ausgefochtenem Kriege
Jetat der Siegestanz begann,
Drangt mit ween seiner Helden
Dine Mutter sieh hervor.
Vater, nimm hier deine Kinder!

Peldhern, vieh hier deine Söhne,
Mieh, dein Weib, Eugenia.

Wie die Löwin ihre Jungen
Jagt ieh sie den Raubern ab.
Vehbarleh in dieser Hütte, —
omm und sehaul“ — erzog ieh sie.
„Glaubte dieh uns langst verloren;
heine Sohne mir statt deiner
Deiner wert erzog ieh sie.

As die Post erscholl vom Kriege,
Rufend deinen Namen aus,
Luferweckt vom Totentraume
Rustet ieh die Junglinge:
Aebil vVerdienet euren Vater
Meilet unerkannt und werdet,
Werdet eures Vaters wert!“


